
 

Bezug  :  Frankfurter Artillerie-Regiment 63                                            

Aus den Jahren  nach 1945 findet sich die wesentlichere  Spur, in  wessen Verantwortung denn  der  Nachtrag  

am Denkmal des Frankfurter Regiments v. 1938 – für die  Toten des  WKII.  fiele, nicht.     Aber der Hinweis 

Dr. Schwarzwällers, am 14. 8. 1967,  zur Archivalienabgabe des Städelsche  Kunstinstituts  an Herrn  Dr. Ander-

nacht, Ffm.ter Stadtarchiv – heutiges “Institut für Stadtgeschichte“ einer Ukd. Kaiser Wilhelm II. am 4. 6. 19o3 

unterzeichnet, bzgl. Umbenennung  2. Nassauischen Artillerie-Regiments Nr. 63 in “Frankfurter Artillerieregi-

ment“.  “ Die Ukd. sei während des Krieges nach einem Bombenangriff von dem in der Nähe des Städels befind-

lichen Offizierskasino d. Regiments zu uns zur Aufbewahrung gebracht und nie wieder abgeholt worden. 

Beigefügte Quittung bitten wir unterzeichnet unserem Boten mitgeben zu wollen . . .“.  Eine Quittungskopie 

trägt d.  Zusatz : . . . derzeitiger Eigentümer im Moment  unbekannt  . . . “.  Ausgefräst wurde am  “Mahnmal“ 

die Schriftzeile & ein  Motiv der Errichtung  : “Der Heimkehr der Ostmark “ .  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Genannte  Ukd.  befindet sich anscheinend nicht mehr  in den Archivalien des „Inst. f. Stadtgesch. Ffm.“.  Letzte 

Spur des “Frankfurter Artillerieregiments 63 “ anscheinend eine Einladung in eine Kneipe  im weniger noblen 

Ffm. / Nordend,  mit strammem  Musikprogramm, aber offenbar intonierte die Kapelle den “Alt-Frankfurter 

Marsch“ nicht, den Kaiser Wilhelm II. zur  Umbenennung mitverliehen hatte, wäre dies Musikstück nicht mit 

dem Titel  “Altdeutscher Fanfarenmarsch“ bezeichnet.                                      [ Alle :  Inst. f.  Stdtgesch., Ffm., S 3 / 6758]        


